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Und wenn ich nicht mehr weiter weiß,
dann gründ’ ich einen Arbeitskreis?

Einen?Das reichte uns nicht, denn da -
zu sind die wichtigsten Themen der
Selb stän di gen zu vielfältig. Und was
in der Po li tik sonst als Kapitulation
vor zu kom plexen Aufgaben gilt, ist
für uns ernst haft verfolgter Auftrag
und Heraus for derung. 
Nach dem Motto „Für Selbständige –
mit Selbständigen“wollen wir die Kom -
petenzen unserer Mit glie der – aber

nicht nur der – in zunächst sechs Ar -
beits kreisen bündeln. Dabei haben wir
auch den Wunsch der SPD im Blick, Ziel -
gruppen ar beit und die Ein bin dung von
Nicht-Mit gliedern in die programmati-
sche Arbeit zu ver stär ken. Des halb la -
den wir nicht nur (selbständige) Ge -
nos  sin nen und Ge nos sen, sondern alle
in teressier ten Bür ge rin nen und Bür ger
ein, ihr Know-how und ihre Er fah run -
gen in diese Ar beits kreise ein zu brin -
gen (10-seitige PDF-Broschüre zum
Down load, 628 kB).

Und sonst? Was beschäftigt uns noch
in diesen Tagen? 

Leider noch immer die Orga-Reform.
Während das politische Le ben über-
wiegend von der an ste hen den Land -
tags wahl in NRW be stimmt wird, ver-
nachlässigen wir die politische AGS-
All tags ar beit noch lange nicht. Und
en gagieren uns im Wahl kampf für
Han ne lore Kraft und die Kan di datIn -
nen der NRWSPD.Und kom men unse-
ren kommunalpolitischen Äm tern
und Aufgaben nach. Und verdienen
un sere Brötchen, und die un se rer Mit -
ar bei terInnen. Es wäre schön, wenn
un sere Partei spitze in Berlin das wahr -
nehmen wür de. Statt wertvolle Zeit
und Energie mit überflüssigen „Or ga-
Reform“-Plä nen zu binden, sollte ein
klares Be kennt nis zu den Arbeits ge -
mein schaf ten dabei helfen, unsere
Mo ti va tion zur Parteiarbeit wieder zu
befördern und zu erhalten.

NRW wählt!

Norbert Röttgen, ein Mann auf der
Durchreise, Bundesumwelt minis ter
mit Zeitarbeitsjob in Düsseldorf, ist
nicht nur in NRW, sondern auch in
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Ber lin überfordert. Seine „Energie -
wen de“ ist am eigenen Unvermögen
und dem Widerstand der FDP geschei-
tert. Das geht zu Lasten der Um welt.
Und konkret und zeitnah zu Lasten
des Handwerks (Seite 8).

Seinen Nebenjob als CDU-Spitzen kan -
didat in NRW hat er wohl deshalb „an
der Backe“, weil kein/e andere/r CDU-
Mann/Frau bereit war, die drohende
Nie derlage zu verantworten. Aber
auch Norbert Röttgen tut das nur wi -
der willig und halbherzig.

Widerwillig, weil er den CDU-Landes -
ver band nur übernommen hat, um
sich in Berlin mit der NRW-CDU im
Rücken besser behaupten zu können.
Ein Fehler! Bekanntlich schwebt je der,
der die NRW-CDU (mit gewetztem
Mes ser) im Rücken spürt, in politischer
Lebensgefahr.
Er hat sich diese Suppe selbst einge-
brockt. Aber auslöffeln will er sie nur,

wenn sie ihm schmeckt. Denn halb-
herzig ist Röttgen nicht bereit, sich
kon sequent zu NRW zu bekennen.

In Berlin wird sein Fehlen während des
Wahlkampfes weitgehend unbemerkt
bleiben. Sein Ministerium be treibt oh -
ne hin nur Alibipolitik für Schwarz/Gelb.

Und nach dem 13. Mai? 

Dann wird sich Dr. Norbert Röttgen
wohl besonders an die folgenden Zei -
len erinnern: „Ich habe noch einen Kof -
fer in Berlin. Deswegen muss ich nächs -
tens wieder hin ...“

Wir wünschen eine gute Fahrt. Ohne
Rückfahrkarte!

Glück auf!

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Fortsetzung von Seite 1

XING: „Arbeitsgemeinschaft der Selbständigen“

Wir suchen neue Mitglieder
Vor etwa einem Jahr gründete Mar tin
Hei dings felder, AGSler aus Erlangen,
Mit glied im Landesvorstand der AGS
Bayern und nicht erst seit Gründung
der Platt form „VroniPlag“ bundesweit
bekannt, die Gruppe „Arbeits ge mein -
schaft der Selb stän di gen“ im Business
Net work XING.
Da die XING-Nutzungsbedingungen
ei ne allzu offene (partei-)politische Be -
täti gung ausschließen, fehlt der Zu -
satz „in der SPD“ im Gruppennamen
nicht zu fällig. Die Gruppe steht allen
etwa 5 Mio. XING-Usern in Deutsch -
land/Österreich/Schweiz offen.

Als politische Organisation wollen wir
aus grundsätzlichen Er wä gungen hier
nicht zu einer Mitgliedschaft bei XING
aufrufen. Dennoch gibt es schon heute
viele Hundert Mitglieder der SPD (und
auch der AGS), die das in ihrem Be nut -
zer pro fil auch entsprechend angeben.
Wir bitten daher alle AGS-Mitglieder,
die XING bereits nutzen, dieser Grup pe
beizutreten, um unsere Präsenz und
unser Know-how zu verstärken und
dort auch zu diskutieren.

Zur XING-Gruppe:
https://www.xing.com/net/prie97529x/ags/

NETZWERKE
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„Symbolisch knüpften wir in der Ver -
samm lung den in SPD-rot gehaltenen
Wollfaden zu einem Netz, gefüllt mit
Impulsen, Assoziationen und an die
Wand geworfenen Bildern gelunge-
ner Veranstaltungen, die sich im Re -
chenschaftsbericht wieder fanden“,
be schreibt Siuda. 

„Menschen einzubeziehen, sie ernst zu
nehmen und ih nen Mitwirkungs mög -
lich kei ten zu bieten“, so sagt sie, „ist
mei ne Grund hal tung. Schließlich ist
das Ganze im mer mehr als die Summe
seiner Einzel teile!“

Damit konnte sich das Ergebnis der
Vor standsaktivitäten der letzten zwei
Jahre sehen lassen! Ein fünfköpfiges
Leitungsteam organisierte zahlreiche
parteioffene Veranstaltungen für Selb -
ständige (Stammtische, politische Ver -
an staltungen, Betriebs be sich ti gun -
gen, Tanzkurs), baute den Kon takt zu
Interessenverbänden auf (u.a. zur IHK),
for mulierte politische Anträge zur Ver -
besserung der Einkommens si tua tion
von Selbständigen in der Wei ter bil -
dung, gegen die Kürzung des Grün -
dungs zuschusses oder ein Posi tions pa -
pier zur Mittelstandspolitik in Gel sen -
kirchen, baute (teils überregionale)
Netz werke auf und wirkte in verschie-
denen Arbeitskreisen auf kom mu na -
ler und Landesebene mit.

„Einer unserer inhaltlichen Schwer -
punk te ist die Unterstützung ‚Solo selb -
ständiger‘ und ‚Klein unterneh mer‘,
denn diese machen mehr als 70 % aller
Selbständigen – auch in unserer Orga -
ni sation – aus“, weiß Daniel En never
zu berichten. 

Das rote Netz weiter und dichter zu
spannen ist nun Ziel des am 6.3.2012
neu gewählten Vorstandes, bestehend
aus Eva-Maria Siuda (Vorsitzen de),
Daniel Ennever, Wolfgang Möl lers, Ul -
rich Daduna und Roland Przytulski als
Stellvertreter, sowie Ursula Wich -
mann, Jörg Bartsch, Jürgen Nieder -
schmidt, Andreas Höcker, Albert Ude
und Dr. Ingo Westen als Beisitzer/-
innen.

Für weitere Fragen stehe ich gerne zur
Verfügung!

Eva-Maria Siuda
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
Selbstständige (AGS)
SPD-Unterbezirk Gelsenkirchen
Gabelsbergerstraße 15
45879 Gelsenkirchen
Mobil: 0173 5428784

AGS Gelsenkirchen

„Ein roter Faden, der alles verbindet …“ –
AGS Gelsenkirchen wählt neuen Vorstand

10.03.2012/GE. Dass die Mitglieder der – 150 Köpfe zählenden – Arbeitsgemeinschaft Selbständige in der
SPD (AGS) Markus Töns MdB zur Wahl-Jahreshauptversammlung mit Themen zur Mittel stands politik
erwarten durften, war klar. Überraschend dagegen war die Methode, mit der die Vorsitzende Eva-Maria
Siuda die versammelten Mitglieder in die Präsentation des Rechenschaftsberichts einbezog.

AGS VOR ORT
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HANDEL

Die Arbeitsgemeinschaft für Arbeit -
neh merfragen (AfA) in Nordrhein-
West falen hatte in Zusam menarbeit
mit der AGSNRW zu einer öffent li -
chen Veranstaltung am 29.02.2012
nach Dortmund eingeladen. Es wurde
die Frage gestellt, welche Verände run -
gen beim Ladenöffnungsgesetz (LÖG)
notwendig sind.

Die Antworten fielen erwartungsge-
mäß äußerst unterschiedlich aus – das
war bei der Besetzung des Podiums
auch nicht anders zu erwarten.
Es wirk ten mit: Thomas Eiskirch, wirt -
schafts politischer Sprecher der SPD-
Land tagsfraktion, Thomas Schäfer,
Haupt geschäftsführer Einzel han dels -
ver band Westfalen Münsterland e.V.,
Reiner Kajewski, ver.di Dortmund,
Armin Jahl, Landesvorsitzender der
AfA NRW sowie André Brümmer, Lan -
des vor sitzender der AGSNRW.

Ein kurzer Rückblick auf das LÖG der
CDU-/FDP-Landesregierung in 2006

Schwarz-Gelb handelte damals nach
dem gemeinsamen politischen  Mot to
„Privat vor Staat“. Ihr damaliger wirt -
schaftsliberaler Ansatz: „Keine Reg le -
mentierung!“ Diesen Ansatz vertreten
CDU und FDP bis heute! CDU/FDP be -
schlossen damals die völlige Frei ga be
der Ladenöffnungs zei ten an Werk ta -
gen. Auch der „Sonn tags schutz“ wur -
de durch CDU und FDP ausgehöhlt.

Das LÖ-Gesetz von 2006 schrieb eine
Novellierung in 2011/2012 vor

Beiträge während einer Anhörung zu
diesem Thema im Landtag (im Januar
2012) und die Stellungnahmen von Ver -
bandsvertretern waren kontrovers. So
verlief die AfA/AGS-Veranstaltung er -
wartungsgemäß ebenfalls nicht son-

derlich harmonisch. Thomas Schä fer
vom Handelsverband vertrat wie er -
war tet die Beibehaltung der derzeiti-
gen (Nicht-)Regelung. Er verwies auf
Wettbewerbsprobleme mit dem In -
ter nethandel und Rege lun gen im be -
nachbarten Ausland. Ganz im Sinne
einer Lobby-Arbeit für Filialbetriebe
in 1A-Lagen!

Reiner Kajewski, Dortmunder ver.di-
Ver treter, wollte die Laden öffnungs -
zei ten wieder stark begrenzt sehen,
im Namen der ArbeitnehmerInnen. Er
wies darauf hin, dass im Gegensatz
zu Polizei, Feuerwehr und Daseins vor -
sorge die Arbeit in den Abend- und
Nacht stunden nicht zwingend not -
wen dig und der Arbeitsschutz ein ho -
hes Gut sei. 

Armin Jahl (AfA) wies auf durchaus
differenzierte Interessen bei den Ar -
beitnehmerInnen hin. Die AfA würde
auf ihrer Landeskonferenz Anfang
Mai beraten und Vorschläge an die
Land tagsfraktion übermitteln.

Thomas Eiskirch MdL widersprach ei -
ni gen Presseartikeln, die von festen
Plä nen der Landesregierung berichtet
hatten. In der Landesregierung beste-
he noch erheblicher Klärungs- und Be -
ratungsbedarf. Auch sei eine Rege lung
schwierig, was zum Beispiel gerichts-
beständige Formulierungen eines Ge -
setzentwurfes betrifft. Wie definiert

Gemeinsame Veranstaltung von AfA und AGS zu Ladenöffnungszeiten 

„Mitternachtsshoppen oder Arbeitsschutz?“
Ein Thema, das uns alle angeht – vor allem deshalb, weil wir sowohl Konsumenten als auch Arbeit geber
und Arbeitnehmer sind. Die Ladenöffnungszeiten sind ein komplexes Thema, das die Gesellschaft spal-
tet: In Betroffene, Opfer und Nutznießer. Es ist deshalb wichtig, dieses Problem von verschiedenen Sei -
ten aus zu beleuchten.

v.l.n.r.: Thomas Eiskirch MdL, Thomas Schäfer (HGF Einzelhandelsverband), Armin Jahl MdL
(AfA NRW), André Brümmer (AGSNRW) und Reiner Kajewski (ver.di Dortmund)
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man z.B. „überwiegend“ bei der Ein -
schränkung eines Waren an ge botes? 

Andre Brümmer wies auf die inner-
halb der AGS ebenfalls bestehende
Meinungsvielfalt hin. 

Verschiedene Aspekte dazu: Für kleine
Geschäfte ist die mögliche Laden öff -
nung bis in den späten Abend zum
Geschäftsmodell geworden. Lange La -
den öffnungszeiten bedeuten auch die
Mög lich keit flexiblerer Arbeits zei ten
für El tern teile und Aushilfsjobs für jun -
ge Leu te.

Allerdings sind unbegrenzte Laden öff -
nungs zei ten
a) aus Sicht des Arbeitsschutzes nicht

vertretbar! Arbeitgeber ha ben Für -
sor gepflicht,

b) schädlich für den örtlichen, Inha -
ber-geführten Einzelhandel,

werden aber von Konsumen ten meist
begrüßt. Verödete Klein- und Vor städ -
te ohne Nahversorgung wollen diese
aber auch nicht.

Außerdem berichtete André Brümmer
über einige – natürlich nicht repräsen-
tative – Umfragen aus dem Aachener
Raum: Bei den befragten Inhabern von
RE WE- und EDEKA-Märkten ergab sich
der Wunsch, einheitlich um 20-21 Uhr
zu schließen, wenn das Tank stellen an -
ge bot eingeschränkt wird! Der örtliche
türkische Gewerbe ver band sprach
sich gegen jede Ein schrän kung durch
ein neues LÖG aus. AGS-Mitglieder
haben sich in einer Um frage mehr heit -
lich für die Bei be haltung der un ein -
geschränkten Ladenöffnungs zei ten
ausgesprochen (siehe Beiträge in den
AGS:Nachrichten, Feb. 2012, S. 7)

Als Freiberufler und gleichzeitig Kon -
su ment nimmt man dieses Angebot
gerne an. Man sollte aber neben den
eigenen Interessen auch sozialverant-
wortlich Vor- und Nachteile abwägen. 
Genau die se Abwägung soll eine „Ar -
beits grup pe Ladenöffnungszeiten“
der NRW SPD treffen. Mitglieder sind
u.a. Thomas Eiskirch, Armin Jahl und
André Brümmer.                                    <

Für eine Diskussion steht auch der neue Arbeitskreis
„Handel und Hand werk“ zur Verfügung. 
Alle Infos im Netz unter www.ags-in-nrw.de und
in unserer PDF-Broschüre (10 Seiten, 628 kB).

HANDEL UND
HANDWERK

Kurz vor Redaktionsschluss:

Kraft: Gegen „Auswüchse“ beim
verkaufsoffenen Sonntag
Die rot-grüne NRW-Regierung plant
keine größeren Änderungen der La -
denöffnungszeiten, erklärte Minis -
ter präsidentin Hannelore Kraft am
Montagabend (19.03.). Es ge he vor
allem darum, „Aus wüchse“ beim ver-
kaufsoffenen Sonn tag zu be grenzen.
Laut Kraft gibt es aber noch keinen
Ge setzentwurf für neue La den öff -
nungs zeiten. (Quelle: WDR)

http://www.ags-in-nrw.de/downloads/AGSNRW_Arbeitskreise_1203.pdf
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/newsletter/AGSNRW_NL_1202.pdf
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Die Probleme bei der ländlichen Nah -
versorgung sind ein Thema, das nicht
nur im Westen unseres Landes von Be -
deutung ist.

Die Nahversorgung durch den Handel
ist seit Jahren im Umbruch, eine flä -
chen deckende Versorgung ist längst
nicht mehr überall gewährleistet.
Immer mehr Geschäfte schließen im
ländlichen Raum. Damit wird die Ver -
sorgung gerade älterer und nicht mo -
bi ler Bewohner problematisch. Dazu
kommt ein verändertes Mobilitäts-
und Konsumverhalten der meisten
Men schen – insgesamt ein Wandel,
der nicht aufzuhalten ist, aber dem
man mit intelligenten Lösungen be -

geg nen muss, will man die Bewohner
des ländlichen Raums nicht mit den
Pro blemen alleine lassen.
Für Bürger, die nicht in den gut ver-
sorgten Städten leben, muss ihr Le -
bens raum attraktiv bleiben bzw. wie-
der werden. Was dazu beitragen kann,
versuchten Vertreter aus Politik, Wis -
sen schaft und Handel, Bürger initia ti -
ven und Behörden bei der IHK-Ver an -
staltung zu erläutern. 

Gesucht waren und sind Lösungen,
die Menschen im ländlichen Raum
wei ter verlässlich versorgen. Dafür
gibt es kein Patentrezept – darin wa -
ren sich alle Beteiligten einig. Aber es
wurden Lösungsansätze vorgestellt.

Ob mobile Versorgung, Fahr ge mein -
schaf ten zum Einkauf, Dorfläden in
den verschiedensten Organisations -
for men: Die Vielfalt der Vorschläge
war beeindruckend. Dabei wurde der
Dorfladen in Verbindung mit einem
Treff punkt zur Kommunikation, als
Identitätsmittel für die dörfliche Ge -
meinschaft herausgestellt. 

Dr. Michael Schaloske, Leiter des Zen -
trums für Ländliche Entwicklung
(ZeLE) im NRW-Landwirtschafts minis -
terium, sieht diese Veranstaltung als
Auftakt, an dem „erste Ideen für In -
halte und Konzepte für Folge veran -
stal tungen in der Aachener Region zu
diesem Thema entwickelt werden.“  <

Nahversorgung im ländlichen Raum

„Eine Herausforderung für die Zukunft“
Diese Herausforderung war Anlass für eine Veranstaltung im Dürener Kreishaus am 16.3.2012. Die
IHK Aachen, die StädteRegion Aachen, die Kreise Düren, Heinsberg und Euskirchen sowie die Fach -
hoch schule Aachen waren die Veranstalter. 

LANDESKONFERENZ

Wirtschaftsminister Harry K. Voigtsberger bei seiner Rede (li.),
Blick in den Saal (oben), Vorsitzender André Brümmer bei der
Eröffnung (re.). Die Ergebnisse der Delegiertenwahlen stehen
unter der folgenden Adresse zur Verfügung:
www.nrwspd.de/db/docs/doc_39084_2012319121828.pdf

der AGSNRW am
17.03.2012 im DGB-
Haus Düsseldorf
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WIRTSCHAFT IN NRW
Wirtschaftsminister Harry K. Voigtsberger im Interview

3 Fragen – 3 Antworten
Anlässlich seines Besuchs unserer AGSNRW-Landeskonferenz am 17.03.2012 stellten wir einige Fragen
an Harry K. Voigtsberger, unseren Minister für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Ver kehr. Wir
freuen uns, dass er trotz seiner Amtsgeschäfte und seiner vielen Ver pflich tungen Zeit ge funden hat, um
zu aktuellen Themen Stellung zu beziehen.

AGSNRW: Selbstständige Unterneh -
me rin nen und Unternehmer brauchen
vor allem ein ausreichendes An ge bot
an gut ausgebildeten Fach kräf ten. Die
Fach kräfteinitiative des Lan des soll
hier helfen. Wie sieht die Ini tia tive kon-
kret aus?

Minister Voigts -
berger: Bis 2016
werden infolge
der Verrentung
über 130.000
Na tur  wis  sen  -
schaf tler und
Inge nieure in
Deu t s ch l  a nd
fehlen. Die Eng -
pässe konzen -

trie ren sich vor allem auf diejenigen
Berufsgruppen und Branchen, die für
die technologische Leistungs fähig -
keit Deutschlands und Nordrhein-
West falens am wichtigsten sind.
Hierzu zählen u.a. der Maschinenbau,
die Metall- und Elektroindustrie, den
Fahrzeugbau und die unternehmens-
nahen Dienstleistungen. 
Die Fach kräf te initiative setzt genau
hier an. Jede Region kann auf die je -
weils un ter schiedlichen Situationen
vor Ort individuell reagieren, zum Bei -
spiel:
> die Ausbildung ausbauen, beson-

ders in den Fächern Mathematik, In -
formatik, Naturwissenschaften und
Technik (MINT),

> die Fortbildung älterer Arbeit neh -
mer forcieren,

> die Frauenerwerbstätigkeit stärken
oder

> die Abwanderung von Absolventen
und Spezialisten aus der Region ver-
meiden.

AGSNRW: Viele selbstständige Unter -
neh merinnen und Unternehmer betei-
ligen sich auch an öffentlichen Aus -
schreibungen des Landes. Kommt das
neue Tariftreue- und Vergabe ge setz
hier für die Wirtschaft nicht eher
erschwerend als fördernd?

Minister Voigtsberger: In Nordrhein-
Westfalen sollen in Zukunft keine öf -
fent lichen Beschaffungen mehr durch -
geführt werden, ohne Rücksicht auf so -
ziale und ökologische Belange zu neh-
men.
Bieter, die im Vergabeverfahren unter-
tariflich anbieten, sollen sich nicht
auf Kosten redlicher Unternehmen
Wett bewerbsvorteile verschaffen. 
Auch der Grundsatz von gleichem
Lohn für gleiche Arbeit für Leih ar beit -
nehmer ist im Gesetz verankert, wie
auch die Festlegung sogenannter „re -
präsentativer Tarifverträge“ im ÖPNV.
Die Tarifvertragsparteien werden im
Rahmen einer paritätisch besetzten
Arbeitsgruppe an der Auswahl der als
„repräsentativ“ festzulegenden Tarif -
ver träge mitwirken. 

Das Tariftreue- und Vergabegesetz
NRW steht für eine 
> sozial verantwortliche, 
> mittelstandsfreundliche, 
> umweltfreundliche und 
> nachhaltige 
Vergabe öffentlicher Aufträge.

AGSNRW: Nichts desto trotz fürchten
die Unternehmen durch das Tariftreue-
und Vergabegesetz mehr Bürokratie?
Ist die Sorge berechtigt?

Minister Voigtsberger: Im Vergleich
zum Tariftreuegesetz 2002 vereinfa-
chen wir das Verfahren: 
Im Rahmen einer Eigenerklärung
müs sen die Bieter lediglich die Frage
beantworten, ob ihr Unternehmen
tarifgebunden ist oder nicht, und ob
eine tarifvertragliche Bindung be -
steht, die Mindestentgelte von min -
des tens 8,62 EUR vorsehen. Ist dies
der Fall ist, muss die Eigenerklärung
nur noch unterschrieben werden. 
Sieht ein Haustarifvertrag oder eine
tarifvertragliche Bindung Entgelte
unter dem im Gesetz verankerten
Min destlohn vor, muss der Bieter be -
stätigen, dass er die im Rahmen der
Auftragsausführung eingesetzten
Mitarbeiter mit mindestens 8,62 Euro
entlohnt.
Eine vertiefende Prüfpflicht für den
öffentlichen Auftraggeber besteht nur
dann, wenn es Anhaltspunkte gibt,
dass die abgegebene Erklärung falsch

Harry K. Voigtsberger,
Minister für Wirt schaft,
Energie, Bauen,
Wohnen und Verkehr
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WIRTSCHAFT
IN NRW(Forts.)

ist oder das Angebot im Ver gleich zu
den Angeboten der anderen Bieter
unangemessen niedrig er scheint.
Diese Vorgabe besteht jedoch grund-
sätzlich im Vergaberecht und ist
nicht erst durch das Tariftreue- und
Verga be gesetz NRW ausgelöst. 
Fazit: Das Tariftreue- und Vergabe ge -
setz NRW wird kein „Bürokratie mons -
ter“! Viele Regelungen im Gesetz sind
bereits durch Entwicklungen im Eu ro -
päischen Vergaberecht angelegt. An -
ders als in unserem Tariftreue- und
Vergabegesetz, befinden sie sich in
diversen unterschiedlichen Rechts -
grund lagen. Um die Transparenz für
öffentliche Auftraggeber zu erhöhen,
haben wir die entsprechenden Vor ga -
ben in un se rem Gesetz zusammenge-
fasst und werden diese noch über ei -
ne Rechts verordnung konkretisieren.

AGSNRW:Wir danken herzlich für das
Gespräch und die Beantwortung un se -
rer Fragen!

ARBEIT IN NRW
André Stinka MdL und Rainer Schmeltzer MdL

„Guter Lohn für Gute Arbeit.“
Unter diesem Motto stand ein Wortbeitrag des stellvertretenden
SPD-Fraktionsvorsitzenden Rainer Schmeltzer, der auf der Klau -
sur tagung des SPD-Unterbezirks Coesfeld zu Gast war.

Rainer Schmeltzer berichtete auf der
Klausurtagung des SPD-Unterbezirks
Coesfeld über das neue Tariftreue- und
Vergabegesetz der Rot/Grünen Lan -
des regierung, das im Dezember 2011
verabschiedet worden ist. 
Ziel dieser gesetzlichen Grundlage ist
es, dass bei öffentlichen Aus schrei -
bun gen nur Unternehmen zum Zuge
kommen, die fair mit Ihren Mit arbei -
terinnen und Mitarbeitern umgehen.
„Fair heißt“, so André Stinka, SPD MdL,
„dass nun nicht mehr nur das billigste
Angebot den Zuschlag bei öffentlichen
Aufträgen erhält, sondern Un ter neh -
men die vergabespezifische Min dest -
löh ne zahlen.“

Gleichzeitig – und auch das fand brei-
te Zustimmung bei den Sozial demo -
kraten – werden Leiharbeiter den re -
gu lär beschäftigten gleichgestellt.

Den versammelten SPD-Kommunal -
politikern verdeutlichten Schmeltzer
und Stinka, dass auch die Frage des
evtl. Kostenausgleichs für evtl. Kon -
trollen an die Gemeinden im Gesetz
festgelegt ist. „Wenn wir eine Leis -
tung erwarten, wird die auch be zahlt“,
so Rainer Schmeltzer. „Wir reden nicht
nur sonntags über faire Arbeits be din -
gungen wie Frau Merkel, sondern wir
handeln im Land konkret“, stellte Stin -
ka abschließend fest.                             <

Wie sieht die Energiewende a la Rött -
gen aus? Praktisch ist sie eher die Wen -
de von der Wende. 
Im Klartext: Die Bun desregierung hat
beschlossen, die Solarförderung aber-
mals dras tisch herunterzufahren.

Dieser unselige „Deal“ zwischen Rött -
gen und Bundes wirt schafts mi nis ter
Rös ler führt zu erheblichen Pro tes ten,
nicht nur in Berlin. Dort sind kürzlich
mehr als 10.000 Demons tran ten ei -
nem Aufruf der Gewerk schaf ten, der

Deutschen Umwelthilfe und des Bun -
desverbandes Solar wirt schaft gefolgt,
um gegen die Energie wende-feind li -
che Politik der Bundes re gierung zu
pro testieren. Selbst für Berlin war das-
keine kleine Demo!

Umweltminister Röttgen und die Energiewende

„An ihren Taten sollt ihr sie erkennen!“
Und in der Tat: Taten kann man bei der Energiewende-Politik von Bundesumwelminister Röttgen nicht
erkennen, eher Untaten.

ENERGIE UND UMWELT
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Mittelstandsfinanzierung der Spk Aachen

„Gut, wenn der Mittelstand
genug Mittel hat.“

So lautet eine Feststellung der Sparkasse Aachen. Aber es bleibt
nicht bei dieser Feststellung. Die Sparkasse Aachen tut auch was
dafür, dass der Mittelstand über genügend Mittel verfügt!

FINANZEN

Im Februar 2012 startete sie die „Mit -
tel standsoffensive 2012. Damit be -
weist die Sparkasse erneut ihre ver-
lässliche Partnerschaft mit der Klein-
und Mittelständischen Wirtschaft.
Die Sparkasse Aachen ist dabei nur
ein Beispiel. Ähnliche Programme bie -
ten auch die Sparkassen anderer Re -
gionen an.

Hier ein Auszug aus dem Programm-
Flyer der Sparkasse Aachen:

Die Sparkasse Aachen unterstreicht
ihre konstante und verlässliche Kre -
ditpolitik mit der jährlichen Neu auf -
lage ihrer Mittelstandsoffensive. In
diesem Jahr stehen Investitionen in
Energieeffizienz und grüne Techno -
logie im Mittelpunkt. 

Private Immobilienbesitzer, die ihre
Wohn- und Gewerbeobjekte mit
dem heimischen Handwerk energie -
effizient modernisieren, erhalten be -
sonders günstige Kredite. Unter neh -
mer und Handwerker der Region un -
terstützen wir bei ihren Investi tio -
nen mit maßgeschneiderten Finan -
zie rungen und stellen die Kredit mit -
tel der Förderbanken sowie Leasing-
Finanzierungen mit Zinsvergünsti -
gungen zur Verfügung.
Als Besonderheit bieten wir den Un -
ternehmen der Region eine zins güns -
ti ge Finanzierung für die Investition

in Elektroautos. Wir möchten auf
die se Weise einen Anreiz geben, in
diese zukunftsweisende Technologie
zu investieren.

20 Mio. Euro für Energie -
effizienz
Ihre energieeffizienten Modernisie -
run gen unterstützen wir mit einem
Zinsnachlass auf die Förder pro gram -
me der KfW und NRW.BANK

20 Mio. Euro für Investitions -
finanzierungen
Für Investitionen in Ihr Unter neh -
men geben wir Ihnen einen attrakti -
ven Rabatt auf die Programme der
KfW, der NRW.BANK und der Land -
wirtschaftlichen Rentenbank. Die
Investition in Elektroautos fördern
wir mit einem Sonderzins.

20 Mio. Euro für Leasing
Ihre gewerbliche Leasingfinanzie -
rung fördern wir mit 20% Rabatt auf
den Zinsanteil Ihrer Leasingrate.

Mehr Informationen:
www.sparkasse-aachen.de/mittelstand

Doch Dr. Röttgen verteidigt weiter
die Bankrotterklärung seines Minis te -
ri ums. Kritik übt die SPD wegen der
100.000 Arbeitsplätze in der Photo -
vol taik-Wirtschaft, die Röttgen in Ge -
fahr bringt. Auch die Industriever bän -
de gehen bei diesem Thema auf deut-
liche Distanz zur Bundesregie rung.

Auch das Handwerk ist zunehmend in
Sorge um diese erneute Wende. In golf
Jakobi, Hauptgeschäftsführer des Zen -
tralverbandes des Deutschen Elek tro-
und Informations techni schen Hand -
werks: Mit den geplanten Kür zun gen
erreicht die Photovoltaik die Grenzen
der Attraktivität. Die Energie wende
und damit der Atomausstieg ge raten
in Gefahr (Quelle: Deutsches Hand -
werks blatt). 

Neben den zahlreichen Förderein -
schnit ten beklagt das Handwerk ins-
besondere das Fehlen einer angemes-
senen Übergangsfrist bis zum Wirk -
sam werden der neuen EEG-Regelun -
gen. Verlässliche Umwelt- und Wirt -
schaftspolitik sieht anders aus!

Die Bundesregierung wird besonders
scharf für die geplante „Verordnungs -
ermächtigung“ kritisiert, die der Re -
gie rung Handlungsfreiheit bei zu -
künf tigen Fördereinschnitten gewäh-
ren soll. Diese Entmachtung des Par -
laments sollte auch die CDU-und FDP-
Bundestagsabgeordneten alarmie-
ren. Oder genügt denen ihre Rolle als
Kanzlerinnen-Wahlverein?                  <

ENERGIE UND
UMWELT(Forts.)
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SOZIALVERSICHERUNG
Altersvorsorgepflicht für Selbständige

Von der Leyens „Lösung“ ist nicht akzeptabel

Das Problem der Altersvorsorge von Selbständigen wird stetig größer. Je mehr Selbständige zu den
Geringverdienern gehören (insbesondere viele Solo-Selbständige!), desto deutlicher wird die Not -
wen dig keit einer praktikablen Lösung. Die aktuellen Vorschläge von Bundesarbeitsministerin von
der Leyen können zur Lösung des Problems nicht beitragen!

Die AGS fordert seit langem, Selb stän -
dige in die Sozialkassen einzubinden –
allerdings zu Beitragssätzen, die  auch
dem tatsächlichen Einkommen ent -
spre chen (Flugblatt un seres Arbeits -
kreises „Solo-Selb stän di ge“ zum Lan -
des parteitag 2011, PDF, 167 kB). Die dro-
hende Al ters armut vieler Selb stän -
diger muss ver hindert wer den!

Von der Leyens Vorschläge sind
untauglich!

Dazu erklärt in einer Presseerklärung
vom 21.03.2012 die stellvertretende
Vor sitzende der SPD-Bundestags frak -
tion Elke Ferner:

Einmal mehr bleibt sich die schwarz-
gelbe Koalition treu: Die Probleme wer-
den nicht gelöst, sondern vergrößert.
Mit der vorgesehenen Regelung wird
die gesetzliche Rentenversicherung
nicht gestärkt sondern geschwächt.
Bisher Pflichtversicherte werden unter
dem Deckmantel der „Freiheit“ aus der
Versicherungspflicht in der gesetzli-
chen Rentenversicherung entlassen
und sollen künftig auch ausschließlich
privat für ihr Alter vorsorgen können.
Das schwächt die gesetzliche Renten -
ver sicherung und es schwächt die So li -
darität zwischen den Versicherten. Bei
einer privaten Vorsorge werden Frauen
für die gleiche Rentenhöhe mehr be -
zah len müssen als Männer, Ältere
mehr als Jüngere, Menschen in Beru -

fen mit hohem Erwerbs min de rungs ri -
si ko mehr als Menschen in Berufen mit
einem geringeren Risiko.
Offenbar war es der schwarz-gelben
Koalition wichtiger, die Rendite erwar -
tungen der privaten Versicherungs -
wirt schaft zu bedienen als endlich das
Armutsrisiko bei Selbständigen durch
die Einbeziehung in die gesetzliche
Ren tenversicherung zu senken und die
Absicherung im Fall der Erwerbs min de -
rung zu verbessern. 

Die SPD will langfristig die gesetzliche
Rentenversicherung in eine Erwerbs tä -
ti genversicherung, in der alle versichert
sind, weiterentwickeln. In einem ersten
Schritt sollen alle Selbständigen, die
nicht in einem der gesetzlichen Ren ten -
versicherung vergleichbaren Sys tem,
zum Beispiel berufsständische Ver sor -
gungswerke, versichert sind, nach einer
entsprechenden Übergangs frist in die
ge setzliche Ren ten versicherung einbe-
zogen werden.

Wir wollen die gesetzliche Renten ver -
sicherung und die Solidarität stärken.
Die schwarz-gelben Vorschla�ge führen
zu Risikoselektion und schwächen die
gesetzliche Rentenversicherung.

Auch die Mittelstandsorganisation
der CDU (MIT) übt in einer Presse er -
klä rung vom 22.3.2012 vernichtende
Kritik. Dr. Josef Schlarmann, Bundes -
vor sitzender der MIT:

„Das Konzept der Zuschussrente ist un -
systematisch, da es sowohl durch Bei -
träge, als auch mit Steuermitteln finan-
ziert werden soll. Es muss weiterhin der
sozialpolitische Grundsatz gelten, dass
Fürsorgeleistungen aus Steuern finan-
ziert werden.“                                          <

http://www.ags-in-nrw.de/downloads/Flugblatt_AK_Soloselbstaendige_LPT2011.pdf
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/Flugblatt_AK_Soloselbstaendige_LPT2011.pdf
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Die Folgen zeigen sich oftmals erst
nach Jahrzehnten: ältere Menschen
wer den häufiger krank als jüngere, und
ohne ausreichende Alters ver sor gung
lebt man/frau später von der Grund -
sicherung auf Sozialhilfe niveau.

Der Schritt in die Soloselbständigkeit
ist nicht immer freiwillig: immer öfter
werden abhängig Beschäftigte von ih -
ren Arbeitgebern „ausgelagert“ und
mit tels Werkverträgen weiter „be -
schäf tigt“ – zu schlechteren Bedin -
gun gen bei gleichzeitig höheren Kos -
ten des jetzt „selbständig“ Tätigen.
Viele scheitern nach kurzer Zeit und
müssen Insolvenz anmelden.
Und wer bewusst die Selbständigkeit
wählt, hat seit Anfang 2012 keinen An -
spruch mehr auf einen Gründungs zu -
schuss der Arbeitsagentur. Diese Leis -
tung wurde zu einer Kann-Bestim -
mung und steht somit im Ermessen
des jeweiligen Sachbearbeiters.
Praktisch sieht es seit Januar 2012 so
aus, dass Gründungswilligen die För -
de rung versagt wird mit der Be grün -
dung, sie seien vermittelbar, oder Ih -
nen die Anträge auf Gründungs zu -
schuss nicht ausgehändigt werden,
mit der Begründung, der Antrag wür -

de sowieso abgelehnt. Im Februar
2012 ist mit dieser Stra tegie die Zahl
der geförderten Exis tenz gründer im
Vergleich zum Vor jahr um 82 % zu -
rück gegangen! So werden viele – ins-
besondere junge – Menschen gehin-
dert, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten
in Dienstleistungen und Erzeugnisse
umzusetzen. So sieht also die Zukunft
Deutschlands aus der Perspektive der
CDU-/FDP-Koalition aus!
Die AGS unterstützt ausdrücklich die
auf dem SPD-Bundesparteitag 2011
beschlossene Bürgerversicherung im
Bereich der Kranken- und Pflege ver si -
che rung. Ziel der Bürgerversicherung
ist die Integration auch von Selbstän -
digen in die allgemeine Kranken- und
Pflegeversicherung zu Beiträgen, die
den tatsächlichen Einnahmen der
Selbständigen entsprechen.
Die AGS befürwortet weiter eine obli-
gatorische Altersversicherung für alle
Selbständigen, z.B. unter dem Dach
der gesetzlichen Rentenversicherung.
Wer sich bislang schon um seine Al -
ters versorgung gekümmert hat, kann
entscheiden, ob er diese fortführen
oder in die neue Altersversorgung
wech seln will. Die Beiträge für diese
neue Altersversorgung müssen sich

an den Einnahmen der Selbständigen
orientieren, nicht an fiktiven „Bezugs -
größen“. Wer mehr leisten will, kann
dies tun. Bis zu einer bestimmten
Einkommensgrenze kann eine sub -
ven tionierte Lösung ähnlich wie das
System der Künstlersozialkasse ent-
wickelt werden, da die einkommen-
steuermindernde Basisrente (=Rürup)
für Selbständige mit geringem Ein -
kom men weder finanzierbar ist, noch
steuerliche Vorteile hat.

Die AGS NRW fordert daher

1. die Wiedereinführung des An -
spruchs auf einen Gründungs zu -
schuss der Arbeitsagentur als
Pflicht leistung.

2. einen einkommensabhängigen
Be trag für Selbständige in der
Kran ken- und Pflegeversicherung,
auch im Rahmen der Bürger ver si -
cherung, aber auch schon vor de -
ren Einführung.

3. die Einbeziehung der Selb stän di -
gen in die gesetzliche Renten ver si -
cherung zu einem einkommensab-
hängigen Beitrag, den auch Selb -
ständige mit geringem Ein kom -
men aufbringen können.                <

SOZIALVERSICHERUNG

Die Zahl der Soloselbständigen nimmt stetig zu – trotz oder wegen der wirtschaftlichen Situation in
Deutschland. Gleichzeitig vergrößern sich ihre sozialen Probleme: immer mehr Soloselbständige kön -
nen sich keine dringend nötige Kranken- und Pflegeversicherung leisten und zahlen zudem nichts für
eine Altersversorgung.

Arbeitskreis „Solo-Selbständige“

Diskussionspapier zur sozialen Problematik

Für eine Diskussion steht auch der neue Arbeitskreis
„Solo-Selbständige“ zur Verfügung. 
Alle Infos im Netz unter www.ags-in-nrw.de und
in unserer PDF-Broschüre (10 Seiten, 628 kB).

SOLO-
SELBSTÄNDIGE

http://www.ags-in-nrw.de/downloads/AGSNRW_Arbeitskreise_1203.pdf
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Die so genannten „kleineren“
Arbeits gemeinschaften in der SPD.
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Ich bin ihr bisheriger SPD-Abgeord ne -
ter für den Kreis Coesfeld im Landtag
von Nordrhein-Westfalen und der Um -
welt- und Klimaschutzpolitische Spre -
cher der bisherigen SPD-Fraktion. 
Am 13. Mai 2012 wird der Landtag NRW
neu gewählt. Ich bewerbe mich bei Ih -
nen erneut um ein Mandat, um die In -
te ressen des Kreises Coesfeld in Nord -
rhein-Westfalen nachhaltig zu vertre-
ten.

Seit dem Jahr 2005 bin ich Mitglied
des Landtags NRW gewesen und ar bei -
tete dort bis zum 14. März 2012 be son -
ders in den Bereichen Klima schutz-,
Um welt- und Wirtschaftspolitik. 

Meine politisches Engagement be -
wegt sich dabei im mer zwischen Ide -
alen, die es zu erreichen gilt und prag-
matischen Lösungs ansätzen.

Im Landtag war ich Mitglied im Aus -
schuss für Klimaschutz, Umwelt, Na -

tur schutz, Landwirtschaft und leitete
dort den Arbeitskreis der SPD-Ab ge -
ord neten. Damit war ich auch Spre -
cher der SPD-Fraktion für diese The -
men bereiche, zu denen zusätzlich
noch der Verbraucherschutz gehört. 
Außerdem habe ich im Ausschuss für
Wirtschaft, Mittelstand und Energie
ge arbeitet und habe versucht, dort die
Themen Umwelt/Klima mit der Wirt -
schaft zu verknüpfen.

Seit 1985 ist meine politische Heimat
die SPD. In meiner Heimatstadt Dül -
men und im Kreis Coesfeld habe ich be -
reits in unterschiedlichsten politischen
Funktionen und Ämtern gearbeitet,
bzw. arbeite auch heute noch in eini-
gen davon. So bin ich der Vor sitzende
der SPD-Fraktion im Kreistag von Coes -
feld und in meiner Partei der Vor sit zen -
de im Kreis Coesfeld – bzw. im Un ter -
bezirk Coesfeld, wie sich das in der SPD
genau nennt. Von 2004 bis 2009 war
ich stellvertretender Land rat.

Christiane Breuer, ebenfalls stellver -
tre tende Vorsitzende der AGSNRW
und Mitglied im AGS-Bundesvorstand,
bemüht sich in Köln um die Auf stel -
lung als Landtags-Kandidatin. Ihre Be -
werbung wird auch von Kolle ginnen
und Kollegen in der AGS unterstützt:

Liebe Christiane,

ich unterstützte Deine Bemühungen
um die Aufstellung in einem Kölner
Wahl kreis als Kandidatin bei der
Landtagswahl.

Wir haben in NRW viele Bewerber für
den Landtag, deren Kompetenzschwer -
punkt im sozialen Bereich liegt. Es fehlt
aber an ausgewiesenen Fi nanz fach leu -
ten. 
Du könntet eine echte Bereiche rung für
den nächsten Land tag werden, so wie
Du mit Deinen über die AGS hinaus ge -
schätzten Beiträgen zum Finanz- und
Ban kenthema einen überaus wertvollen
Beitrag für die Ar beit der AGS NRW und
der Bundes-AGS leis test.

Viel Erfolg!

Dipl.-Ing. André Brümmer
Landesvorsitzender der AGSNRW
Mitglied im AGS-Bundesausschuss

Den Wahlkreis Coesfeld II möchte André Stinka, stellvertretender Vorsitzender der AGSNRW wieder
im Landtag vertreten. Wir haben seine Webseite www.andre-stinka.de besucht. Christiane Breuer,
ebenfalls stellvertretende Vorsitzende der AGS und Mitglied im AGS-Bundesvorstand, bemüht sich in
Köln um die Aufstellung als Landtagskandidatin. Wir wünschen viel Erfolg bei Euren Bewerbungen!

Landtagswahl in NRW am 13. Mai

Die AGS ist dabei!
An
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WAHLKAMPF IN NRW

NRW im Herzen
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Bis zur nächsten Ausgabe!

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Selbständig.
Verantwortlich.
Solidarisch.

Die AGS in NRW.

<

April 2012

Mo., 16.04.2012, ab 18:15 Uhr
SPD Sundern, OV Röhrtal & AGSNRW
> Die SPD Sundern lädt gemeinsam

mit der AGSNRW zum „Wirt schafts -
politischen Gespräch“ mit Garrelt
Duin, Wirtschafts politischer Spre -
cher der SPD-Bundestagsfraktion
und Spre cher des Seeheimer Krei -
ses, herzlich ein. Programmab lauf
und weitere De tails auf unserer
Web seite (s.u.).

Sunderland-Hotel, Rathausplatz 2, 59846
Sundern

Mai 2012

Fr., 18.05.2012, ab 18:15 Uhr
AGS Köln, AGSNRW & ASG NRW
> Gemeinsame Veranstaltung zum

The ma „Bürgerversicherung“, u.a.
mit Dr. Karl Lauterbach MdB und Dr.
Matthias Albrecht, Vorsitzender der
ASG NRW.

SPD Köln, Parteihaus, Magnusstr. 18b, 50672
Köln

Juni 2012

Fr./Sa., 08./09.06.2012
AGS Bund
> Ordentliche AGS-Bundeskonferenz
Willy-Brandt-Haus, Berlin

Alle aktuellen Ver an stal tungs hin wei se
auf unserer Webseite:
www.ags-in-nrw.de/termine.htm

Termine

Was ist wann
los in NRW?

Die nächste Ausgabe der AGS:Nachrichten erscheint Ende April, Re dak tions -
schluss ist Freitag, der 20.04.2012. Artikel, Terminhinweise, Fotos/Gra fiken und
Leser zu schrif ten bitte an die Adresse redaktion@ags-in-nrw.de senden.

SPD Sundern, OV Röhrtal & AGSNRW

Wirtschaftspolitisches
Gespräch mit Garrelt Duin

AGS

NORDRHEIN-
WESTFALEN


